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Reduit DerBauderzweitenStrassenröhredurchdenGotthardwird teurer.DenndemTunnel stehengeheimemilitärischeAnlagen
imWeg.DerenZugänge imInnerendesBergesmüssennunangepasstwerden. (red) Seite 21 Foto: GaetanBally (Keystone)

Militärische Bunker behindern den Bau des zweiten Gotthard-Tunnels

Seite 20

9°7°
Am Vormittag noch
häufig nass.

Wetter

Spitäler Momentan leiden unge-
wöhnlich viele Babys und Kinder
an einer Atemwegserkrankung,
die durch das saisonal auftreten-
de RS-Virus verursacht wurde.
Wie die Gesellschaft Pädiatrie
Schweiz jetzt mitteilt, führt die
aktuelle Epidemie zu absoluten
Rekordzahlen anHospitalisatio-
nen von RSV-Infizierten. «Wir
habenmomentan keine Reserve
mehr an freien Betten mit pfle-
gerischer Betreuung», sagt
Christoph Berger, Chefarzt am

Kinderspital Zürich.Von 150 Bet-
ten seien rund 30mit RSVbelegt.
Sie täten alles, um die gesund-
heitlicheVersorgung zu gewähr-
leisten, hätten aber auch einen
Stufenplan zur Priorisierung der
geplanten Eingriffe. Auch in an-
deren Kinderspitälern findet nun
eine Umorganisation der nicht
dringlichen OP-Termine statt.
Anders gehe es nicht, da es neben
der RSV-Epidemie schweizweit
auch noch einen Pflegenotstand
gebe. (bry) Seite 27

Kinderkliniken verschieben
Operationen –wegen Viruswelle

Fussball-WM Die Stadtzürcher Si-
cherheitsvorsteherin Karin Ry-
kart (Grüne) hat ein Gesuch für
ein grosses Public Viewing der
Katar-WM abgelehnt. Zwei jun-
ge Unternehmer wollten an der
Europaallee beimHauptbahnhof
ein Zelt mit Platz für 800 Per-
sonen aufstellen.DieAbsage von
Rykart kommt, nur einen Tag
nachdemdas Stadtparlament ein
Postulat der linken AL überwie-
sen hat, das ein Verbot solcher
PublicViewings auf öffentlichem

Grund in Zürich verlangt. In ei-
nerMitteilung nennt das Sicher-
heitsdepartement politische
Gründe für die Ablehnung des
am 3.November eingegangenen
Gesuchs. «Das Parlament hat sei-
nen Willen klar zum Ausdruck
gebracht», heisst es. Zudem sei
es angesichts der knappwerden-
den Energie nicht angezeigt, für
eine solche Veranstaltung ein
grosses Zelt zu heizen. Die Ver-
anstalter fühlen sich unfair be-
handelt. (mth) Seite 11

Zürich stoppt aus politischen Gründen
ein Public Viewing der Fussball-WM
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Dorothea Uckelmann

Die Zeit drängt, denn es ist bereits
eng in den Kantonsschulen. Der
Bedarf an Infrastruktur im Bil-
dungsbereich ist besonders gross.

Die Provisorien derKantonsschu-
le Zimmerberg und jene der Kan-
tonsschule Uetikon sind bereits
voll. Dennoch macht der Kanton
Zürich nun einenMarschhalt und
verschiebt denArchitekturwettbe-

werb für die Kantonsschule Zim-
merberg um ein weiteres Jahr.
Grund dafür ist das Projekt Schul-
bauten der Zukunft, das die Bil-
dungs- und die Baudirektion aus-
arbeiten sollen.Mit verbindlichen

Standardsmöchte der Kanton die
Planung von Schulbauten verein-
fachen. Damit möchte er errei-
chen, dass zukünftige Schul-
bauten kosteneffizient und schnell
erstellt werden können. Als Pilot-

projekt soll dazu die Kantons-
schule Zimmerberg dienen. Die
Erkenntnisse aus diesem möchte
der Kanton für die Planung der
weiteren Bauten imBildungsport-
folio analysieren. Seite 5

Planung der Kantonsschule
Zimmerbergmusswarten
Bildung Trotz Platznot an den Schulen verschiebt der Kanton den Architekturwettbewerb für das Gymnasium
Zimmerberg um ein Jahr. Dies wegen eines Projekts, das auch die geplante Kantonsschule Uetikon betrifft.

Tauschhandel an
Schule artete aus
Richterswil AneinerSchule
gab esProblememit der
Panini-Sammelwut. Seite 7

EEEine Liga
vvvollerAusländer
Eishockey In derNational
LLLeaguehabenSchweizer
zzzuwenigPlatz. Seite 36

Zollikon Heute lebt Zoya Miari in
Zollikon und arbeitet im Kinder-
spital Zürich. Ein richtiges Zu-
hause hatte die 23-Jährige noch
nie. Geboren in einem Flücht-
lingslager im Libanon, durfte sie
trotz Studium nie dort arbeiten.
Irgendwann flüchtete siemit ih-
rerMutter und denGeschwistern
in die Ukraine, wo ihr Grossva-
ter lebt. Nur wenig später mar-
schierten russische Truppen
über die Grenze. (ram) Seite 3

Sie ist schon
ihr ganzes Leben
auf der Flucht

Horgen Jürg Soldan brät seit 48
Jahren an der Bahnhofstrasse
Marroni. Er selbst behauptet,
dass nahezu alle Horgner bei ihm
Kastanien gekauft hätten. Der
68-Jährige dachte jedoch schon
seit einer Weile ans Aufhören.
Nachdem er vor kurzem eine
Nachfolgerin gefunden hat, freut
er sich nun auf den Ruhestand
in zwei Jahren. (vto) Seite 7

Eine Ära neigt sich
dem Ende zu

Stäfa Der Stäfner Gemeinderat
hat Sunrise die Baubewilligung
einer 5G-Antenne inUelikonver-
weigert. Doch der Mobilfunkan-
bieter akzeptiert das Nein nicht
und zieht denEntscheid ans Bau-
rekursgericht. Dieses muss nun
darüber befinden, ob die Anten-
ne tatsächlich dasOrtsbild beein-
trächtigen würde, wie dies die
Gemeinde sagt. (miw) Seite 5

Sunrise wehrt sich
gegen Nein zu 5G

Höhere Steuern,
wenigerAusgaben
London WiedieRegierung
einLochvon55Milliarden
stopfenwill. Seite 24

ANZEIGE

Als starke Familie
für die Region.
Zurich, Generalagentur
Christian Heldstab
Seestrasse 103
8820 Wädenswil

Melvin Landis
044 783 94 85
Nils Landis
044 783 94 86

IIhhrr rreeggiioonnaalleerr

EExxppeerrttee ffüürr ddeenn

VVeerrkkaauuff vvoonn

IImmmmoobbiilliieenn..

RReemmoo SScchhäärreerr
004444 550066 6600 8800

OObbeerrddoorrffssttrraassssee 1166
88882200 WWääddeennsswwiill

wwwwww..rreemmoo--iimmmmoobbiilliieenn..cchh

Offizielle Toyota und Suzuki Vertretung

www.scheiweiler.ch

Scheiweiler Garagen AG

Garage Neumühle Kreuzgarage
Allenwindenstr. 10 Allmeindstr. 15

8832 Wollerau 8840 Einsiedeln
Tel. 044 787 44 00 Tel. 055 412 80 53

ANZEIGEANZEIGE



5

Region
Freitag, 18. November 2022

Im Stäfner Ortsteil Uelikon tobt
ein Kampf umMobilfunkanten-
nen. Anwohnerinnen und An-
wohner stellen sich konsequent
gegen Baugesuche für neue 5G-
Anlagen. Swisscomund Sunrise
hätten hier gern neue Anlagen
erstellt, was sofort Widerstand
auslöste: Rund 120 Personen

schlossen sich im Frühling in ei-
ner Interessengemeinschaft zu-
sammen, um die Antennen zu
verhindern.

Dass diese bislang nicht ge-
baut wurden, ist allerdings in
erster Linie auf die Gemein-
de Stäfa zurückzuführen. Sie
beschied Swisscom, dass ihre
Anlage aus Gründen des Orts-
bildschutzes wohl nicht bewil-
ligungsfähig sei, worauf das
Unternehmen sein Gesuch zu-
rückzog.

Mit derselben Begründung
verweigerte der StäfnerGemein-
derat auch dieAntennevon Sun-
rise, die auf demDach einer Lie-
genschaft an der Rainstrasse 74
erstelltwerden soll. Für dieMit-
glieder der Interessengemein-
schaft war dies eine Genugtu-
ung, auchwenn sie sich in erster
Linie aus Sorge vor gesundheits-
schädlicher Strahlung gegen das
Vorhaben gewehrt hatten.

DerKampf ist aber noch nicht
fertig ausgetragen. Denn Sun-
rise hat den Entscheid der Ge-

meinde Stäfa nun ans Bau-
rekursgericht weitergezogen.
Dies bestätigt das Unterneh-
men auf Anfrage. Aufgrund des
laufendenVerfahrens beantwor-
tet es aber keine weiteren Fra-
gen dazu. Auch die Gemeinde
Stäfa äussert sich aus densel-
ben Gründen nichtweiter dazu.

«Kühlturm» und «störendes
Fremdobjekt»
Der Gemeinderat hatte bei der
Verweigerung der Baubewilli-
gung gestützt auf ein Fachgut-
achten argumentiert, die betrof-
fene Liegenschaft an der Rain-
strasse befinde sich in der
Kernzone und südlich des histo-
rischen Ortskerns Uelikon. Hier
stehen charakteristische Reihen-
häuser einer ehemaligen bäuer-
lichen Siedlung.

Die Antenne, die 3,4 Meter
über den Dachrand hinausra-
ge, einen Durchmesser von 1,7
Meter habe und zylinderförmig
ummantelt sei, erinnere an einen
«Kühlturm», heisst es im Gut-

achten. Dies führe zu einem ge-
stalterischen Konflikt, das Dorf-
bild würde massgeblich beein-
trächtigt. Die Rede ist von einem
«störenden Fremdobjekt».

Wie viel verdecken Laub
und Äste?
Sunrise sieht dies anders, wie
aus einem schriftlichen Doku-
ment hervorgeht. Die Interes-
sengemeinschaft, die sich gegen
dieAntennenwehrt und imRe-
kursverfahren involviert ist, ge-
währte dieser Zeitung Einblick
in die Rekursschrift des Mobil-
funkunternehmens.Aus diesem
wird ersichtlich, dass Sunrise
den Ortsbildschutz als nichti-
gen Grund für dieVerweigerung
der Antenne erachtet.

Die Antenne möge zwar
sichtbar sein, sie sei aber nicht
störend, heisst es in der Schrift
unter anderem. Beispielsweise
würden die Laubbäume im süd-
östlichen Bereich die Sicht auf
die Antenne verdecken. Selbst
im Winter, wenn die Bäume

keine Blätter mehr tragen, ka-
schiere das Geäst die Antenne
weiterhin.

Weiter kritisiert dieTelecom-
firma, der Stäfner Gemeinde-
rat sei ohne weitere Begrün-
dung dem Fachgutachten ge-
folgt, ohne sich vertieft mit der
Angelegenheit zu beschäftigen.
Er hätte, so die Argumentation,
nicht nur den Ortsbildschutz,
sondern auch andere Aspekte
berücksichtigen und eine In-
teressenabwägung vornehmen
müssen. Aus Sicht von Sunrise
überwiegt nämlich das öffent-
liche Interesse an einer genü-
genden Mobilfunkversorgung
den Ortsbildschutz.

Anders sehen dies freilich die
Anwohnerinnen undAnwohner,
die von ihren Wohnungen aus
direkt aufs Nachbardach sehen.
Sie werden deshalb, sofern nö-
tig, den Kampf gegen den Bau
einer neuen Antenne in ihrem
Quartier aufrechterhalten.

Michel Wenzler

Sunrise kämpft für 5G-Antenne in Stäfa
Nach abgelehntem Baugesuch Die Gemeinde Stäfa hat demMobilfunkanbieter eine Antenne in einem
Wohnquartier verwehrt – zur Freude der Anwohner. Doch nun geht der Streit um die 5G-Anlage weiter.

Dorothea Uckelmann

Die Schüler der Kantonsschule
Zimmerberg werden wohl noch
längermit demProvisorium inder
Au vorliebnehmenmüssen. Denn
den für denNeubau derKantons-
schule Zimmerberg geplantenAr-
chitekturwettbewerb hat derKan-
ton Zürich um ein weiteres Jahr
auf Herbst 2023 verschoben. Da-
mit könnte auch derursprünglich
auf 2028 geplante Eröffnungster-
min für die Kantonsschule Zim-
merberg auf dem ehemaligen Al-
catel-Areal nach hinten rutschen.

Grund fürdenTerminaufschub
ist das Projekt «SchulraumderZu-
kunft» des Kantons. Mit diesem
soll die notwendige Infrastruktur
für die Schulen möglichst schnell
und kosteneffizient erstellt wer-
den können. Denn bereits jetzt
wird es eng in den Schulzimmern
im Kanton Zürich. Mit der wach-
senden Bevölkerung steigt auch
der Bedarf an Schulräumen. Der
Kanton erwartet in den nächsten
25 Jahren andenMittelschulen ein
Wachstum von rund 6000 Schü-
lerinnen und Schülern.

Bedürfnisse an Schulraum
eruieren
Die Zeit drängt, weshalb der Re-
gierungsrat nun die Bildungsdi-
rektion und die Baudirektion be-
auftragt hat, Raumstandards für
die Schulbauten der Zukunft zu
entwickeln. Zudem soll ausgear-
beitet werden, wie man die Pla-
nungs- und Bauweise von Schul-
bautenvereinfachen kann.Die Er-
gebnisse sollen im nächsten Jahr
in derKantonsschule Zimmerberg
als Pilotprojekt umgesetztwerden.

ImDetail bedeutet dies,dass im
Rahmen des Programms «Schul-
raumderZukunft» die Bedürfnis-
se der Lehrenden und Lernenden
inBezug auf die Schulräumeüber-

prüft werden. Die Schulraumty-
pen sollen reduziert werden und
die Vorgaben für die Ausstattung
derRäumemöglichst einfach sein.
Zudem wird überprüft, wie viel
Fläche benötigt wird. Die daraus
resultierenden Schulraumbedürf-
nissewerden anschliessend in das
Wettbewerbsprogramm der Kan-
tonsschuleZimmerbergübernom-
men.Ergänztwerden sollen diese
Bedürfnisse schliesslich mit bau-

lichen Aspekten. Dazu zählt ein
flexibler Gebäuderaster. Auch die
Gebäudetechnik und der Innen-
ausbau sollenvereinfachtwerden.
Inwieweit eine Systembauweise
und eine Vorfabrikation möglich
sind, soll ebenfalls im Wettbe-
werbsprogrammermitteltwerden.

Eine komplette Standardisie-
rung oder Vereinheitlichung der
künftigen neuen Schulgebäude
wird es jedochnicht geben,wie die

Bildungsdirektion mitteilt. Denn
auch inZukunftmüssenbei jedem
Bauprojekt die jeweiligen städte-
baulichen und raumplanerischen
Gegebenheiten und Rahmenbe-
dingungenberücksichtigtwerden.

Auswirkung auf
den Terminplan
Mit ersten internen Ergebnissen
des Programms «Schulraum der
Zukunft» rechnet derKantonEnde

desnächsten Jahres.Daswirkt sich
zwar entsprechend auf den Ter-
minplan des Pilotprojekts Kan-
tonsschule Zimmerberg aus.Doch
diese werde zurzeit noch immer
in einem ähnlichen Umfang ge-
plant wie ursprünglich vorgese-
hen. Für 1000 Schülerinnen und
Schüler soll die Schule Platz bie-
ten. Gleichzeitig gebe es die Opti-
on, die Schülerzahl auf 1500 am
Standort in der Au ausweiten zu

können. Allerdings rechnete die
Bildungsdirektion erst fürdas Jahr
2032 mit einem Platzproblem in
der Kantonsschule Zimmerberg.

Die Kantonsschule Zimmer-
berg ist bereits seit August 2020
in Betrieb. Jedoch in einem provi-
sorischen Schulgebäude in derAu
inWädenswil. Dieses istwährend
seiner Laufzeit bei Vollbetrieb für
höchstens 500 Schülerinnen und
Schüler konzipiert.

KaumAuswirkung
auf Kanti Uetikon
Bereits bekannt ist, wie die Kan-
tonsschuleUetikon auf demkan-
tonalen Teil des Uetiker Fabrik-
areals aussehen soll. Im Februar
wurde das Team von VPA Archi-
tektur aus Zürich als Sieger des
Projektwettbewerbs für die Kan-
tonsschule und die Berufsfach-
schule ausgewählt. Da auf dem
Areal grösstenteils bereits beste-
hende Liegenschaften umgebaut
werden sollen, könne davon aus-
gegangen werden, dass das Pro-
gramm«SchulraumderZukunft»
keine odernurkleineAuswirkun-
gen auf die aktuelle Planung auf
dem Chemieareal habe, teilt die
Bildungsdirektion mit. Das Sie-
gerprojekt aus demWettbewerb,
insbesondere derNeubau,werde
abernachVorliegenderErgebnis-
se aus dem Programm «Schul-
raumderZukunft» nochmals re-
flektiert.

Derzeit besuchen 550 Gym-
nasiastinnen und Gymnasiasten
das Provisorium der Kantons-
schule Uetikon im Ortszentrum.
Auch dort steigen die Schülerzah-
len. Dies sogar schneller, als die
Bildungsdirektion anfangs ange-
nommen hat. Eine räumliche Er-
weiterung in Formeinesvorfabri-
zierten Holzmodulbaus befindet
sich derzeit im Bau und soll 2023
in Betrieb genommenwerden.

Kanton verschiebtWettbewerbsstart
für Kanti Zimmerberg erneut
Kampf gegen Platzprobleme Die Kantonsschule Zimmerberg soll Vorbild für den Bau des Schulraums
vonmorgen werden. Doch das verzögert den Zeitplan des dringend benötigten Projekts.

Für die Gebäude des Au-Parks wird schon eifrig gebaggert. Das Projekt Kantonsschule Zimmerberg, das auf dem gleichen Areal entstehen soll,
muss indes noch warten. Foto: Moritz Hager

Weihnachtsoratorium
vonBach
Küsnacht Zum Abschluss des Ju-
biläums lässt Cantus Küsnacht
BachsWeihnachtsoratorium er-
klingen. Geleitet von Christer
Løvold musiziert der Chor mit
Gesangssolistinnen und -solis-
ten und grossen Orchester. (red)

Samstag, 26. November, 19 Uhr,
Sonntag, 27. November, 17 Uhr, ref.
Kirche, Untere Heslibachstrasse,
Küsnacht. Eintritt frei, Kollekte.
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